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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Auch die „Nationalliberale Correſpondenz“
vegrüßt die an der Spitze unſeres e Hauptblattes
beſprochenen Aeußerungen des Reichskanzlers in der
Sitzung der Budgetcommiſſion vom 23. über ſeine Stell
ung zur deutſchen Colonialpolitik mit rückhalts-
loſer Zuſtimmung. Nach einem Reſumé über den Gang
der Debatte und ſcharfer Verurtheilung der kleinmüthigen

vor „Naſenſtübern“, zu der Herr Bamberger im
Gegenſatz zu ſeinen eigenen großen Worten aus dem Jahr
1870 herabgeſunken ſei, äußert ſich das offizielle Organ
der nationalliberalen Partei folgendermaßen:

De jeden Anflug von Ruhmredigkeit, mit jener durch das
Bewußtſein der eigenen Friedensliebe getragenen Ruhe und Offen-
heit hat Fürſt Bismarck auseinandergeſetzt, wie das Gewicht,
h dem deutſchen Reiche in Europa beiwohne, der Werth,
den ſeine Freundſchaft für jede andere Macht habe, auch ohne
W Flotte ausreiche, jene „Naſenſtüber“ zu verhüten und
berechtigten deutſchen Anſprüchen Berückſichtigung zu ſichern.
Und der Kanzler war ja in demſelben Augenblicke in der Lage,
mit dem Ausgange der Verhandlungen über die Angra-Pequena
Frage einen concreten Beweis für die Richtigkeit ſeiner Auffaſſung
beizuhringen! Mit Freuden wird man in den weiteſten Kreiſendie vetreſſende Mittheilung des Reichskanzlers begrüßen, und

nicht minder die Hindeutungen auf einige andere noch nicht zur
Veröffentlichung geeignete Fälle, in denen er ebenſo zu handeln
beabſichtige. Das Mißtrauensvotum des Herrn Bamberger wird

davon darf man überzeugt ſein ſelbſt in der „freiſinnigen“
Partei nicht ungetheilten Beifall finden; die ungeheure Mehr
heit des deutſchen Volkes wird auch in den jetzt an die Oeffent
lichkeit gelangten colonialpolitiſchen Grundſätzen nur einen neuen
Ausdruck jener ſtagtsmänniſchen Weisheit erblicken, welche der
auswärtigen Politik des Fürſten Bismarck ſeit langen Jahren
das allgemeinſte und unbedingteſte Vertrauen gewonnen hat.
Der wiederholt aufs Lebhafteſte geäußerte Wunſch des Kanzlers,
durch die r über die Poſtdampfervorlage ſeinen
colonialpolitiſchen Standpunkt noch in der gegenwärtigen Seſſion
einer klaren Entſcheidung des Reichstags unterzogen n ſehen,
wird durch den Widerſtand des Centrums und der „Freiſinnigen
vereitelt. Damit wird jedoch die dieſen beiden Parteien höchſt
unbequeme Sache nicht begraben werden. Jm Gegentheil, die
re geſtellt und das Farbebekennen wird keinerPartei erſwart werden.“

Der Reichstag hat am Montag das Actienreform-
jeſetz in zweiter Leſung berathen und nach den Be-n der Commiſſion unverändert angenommen. Die-

elben bewegen ſich auf dem Boden der Regierungsvor-lage wenngleich ſie dieſelbe in einigen Punkten abge-

ſchwächt haben. Der Staatsſecretair von Schelling be
zeichnete die Arbeit der Commiſſion als eine verdienſtvolle
und trat für die Beſchlüſſe derſelben ein. Eine Debatte
knüpfte ſich namentlich an die Beſtimmung, daß Actien nur
im Betrage von mindeſtens 1000 Mark ausgegeben wer-
den dürfen; der Verſuch, dieſe Zahl auf 400 Mark herab-
zuſetzen blieb erfolglos. Weiter gab der ſchon in der
Commiſſion abgelehnte, im Plenum wiederholte Antrag auf
Straffreiheit der Redacteure für die Aufnahme
von Jnſeraten, die falſche Thatſachen vorſpiegeln, um
zur Betheiligung an einem Actienunternehmen aufzufordern,
zu längerer Debatte Veranlaſſung. Der Antrag wurde
abgelehnt. Zu bemerken iſt, daß die Oppoſition gegen
das Geſetz nur von einem Theil der „Freiſinnigen“, Herrn
Richter an der Spitze, geführt wurde. Für das Geſetz
traten die Conſervativen Centrum, Nationalliberale und
ein Theil der Freiſinnigen ein.

Die „freiſinnigen“ Blätter haben gegen die
Nationalliberalen einen förmlichen Fewug eröffnet,
weil dieſelben in der zweiten Leſung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes anders geſtimmt, wie ſie in der erſtenLehmg Jeſproihen hatten: ſie nennen dies eine Jnconſe-

quenz, durch welche der Parlamentarismus in den Augen
der Bevölkerung in Mißcredit gerathe. Die nationalli-
beralen Blätter weiſen dagegen mit Recht darauf hin, daß
es den „Freiſinnigen“ übel anſtehe, bei anderen Parteien
von Wankelmuth Abfall Geſinnungsloſigkeit und der-

zu reden und ſich mit ihrer eigenen Charakter
eſtigkeit und Ueberzeugungstreue zu brüſten. Denn „wenige
Vochen erſt ſind es her, daß dieſe Partei ein feierliches

ſtolzes Manifeſt erließ, worin die Zurückweiſung aller
Ausnahmegeſetze an der Spitze ſtand, und als unmittelbar
darauf das Socialiſtengeſetz zur Entſcheidung ſtand,
da ſielen dieſe Männer mit den n Charakteren
dutzendweiſe aufs kläglichſte um. Und damals handelte
es nicht um verwickelte techniſche Fragen über die ein
icheres Urtheil heutzutage überhaupt noch nicht möglich iſt,ondern um höchſt einfache, aber auch hoch fun-
amentale Principien. Jeder Unbefangene wird zueben, daß hiermit der Nagel auf den Kopf getroffen iſt.

ir bemerken nur daß ein Wechſel der Anſchauungen,
wenn er ſachlich begründet und wenn er eine Folge beſſerer
Erkenntniß iſt, dem Parlamentarismus nur zur
Ehre gereichen kann und ihn jedenfalls weniger discreditirt,
als wenn man eigenſinnig und hartnäckig mit dem Kopf
durch die Wand rennt.

Ausland.
Aus B vom 22. d. M. ſchreibt uns unſer dortiger

Correſpondent: Das Endergebniß der nunmehr bis auf einige
wenige Wahlbezirke vollzogenen Reichstagswahlen wird von
allen Freunden der Ordnung und des rationellen Fortſchrittes
mit Genugthuung aufgenommen Das Kabinet Tisza
wird im nächſten Reichstage über eine kompakte Partei mit an-
ſehnlicher ajorität über alle oppoſitionelle Fraktionen undSchattirungen zuſammengenommen verfügen. Für den Kenner
der Zuſtände hier zu Lande ſtellt ſich der Sieg Tisza's als ein
bedeutender Erſolg in dem Stagtsleben Ungarns dar. Um nur
auf Eines und zwar auf das Naheliegendſte hinzuweiſen, kann
m in ſich über den moraliſchen Gehalt aller Oppoſitionen zu
ſammengenommen, ſehr leicht ein Urtheil bilden, wenn man die
im Einzelnen zwar i und da etwas übertriebenen, aber auch
in ihrer Wahrheit düſter und beklagenswerth genug erſcheinen
den Wahlexzeſſe erwägt, die völlig der oppoſitionellen Agitation

Halle, Donnerstag, 26. Juni.

zur Laſt zu legen ſind. Die äußerſt Linken ſteuern der Los
trennung Ungarns von Oeſterreich entgegen. Ueber dieſes Pro
gramm, welches übrigens politiſch gar nicht ernſt zu nehmen iſt,
geht auch die große Schicht der Wahlbevölkerung allmählig ganzund gar zur Tagesordnung über. Dafür rächt ch dieſe Partei
damit, daß ſie zeitweiſe in Spektakeln und Skandalmachen zu
glänzen bemüht iſt, was ihr auch bei den abgelaufenen Wahlenin einigen wenigen Bezirken gelungen iſt. Ve ſogenannte ge

mäßigte Oppoſition hinwieder laborirt an dem inneren Gebrechen
einer Programmloſigkeit, welche das politiſche Leben dieſer Partei
ſchon im Keime erſtickt. Unter den fünfzig und etlichen Mit-
gliedern der gemäßigten Oppoſition ſind Klerikale, Konſervative,
Liberale und ſelbſt t zuſammengekoppelt, die ſich gegen-
ſeitig auf Schritt und Tritt die Wage halten. Man mag für
eine konſervative Partei die tiefſten Sympathien hegen, ſo iſt es
noch immer unmöglich der gemäßigten Oppoſition, trotzdem ſie,
wie geſagt, ihren konſervativen Flügel hat, auch nur den gering-
ſten Beifall zu zollen. Jhr Auftreten und Agitiren hat durch
ihre innere Ungeklärtheit unter den Wählermaſſen ganz unklgre
Begriffe und Wünſche rege gemacht, die ihr nächſtgelegenes Re-
ſultat in den 17 Antiſemiten finden, die unſer Reichstag zu den
ſeinigen zu zählen das zweifelhafte Vergnügen haben wird. Die
„konſervative“ Agitation hat ſich Dank der Kopfloſigkeit ihrer
Führer verrannt. Die neugewählten Antiſemiten ſind ſammt
und ſonders unbekannte und bedeutungsloſe Perſönlichkeiten, auf
die der aufgeklärte Konſervatismus ſehr gut verzichten könnte.
Von dieſem oppoſitionellen Wahlprodukte heht ſich die Regier-
ungspartei in der günſtigſten Weiſe ab, und Tisza trägt aus den
abgelaufenen Wahlen nicht den numeriſchen, ſondern auch den
moraliſchen Sieg davon. Die Fortentwickelung eines friedlichen
und geordneten Regierungsſyſtems erſcheint nunmehr unter
Tisza's Regime als geſichert, und es wird nur Sache des nächſten
Reichstages ſein, innerhalb ſeines Wirkungskreiſes dafür Sorge
zu tragen, daß die Bäume der radikalen und antiſemitiſchen
Skandalmacher denn doch nicht in den Himmel wachſen.

Britiſches Reich. Der diplomatiſche Schrift-
wechſel über die Konferenzfrage enthält eine Depeſche
Lord Granvilles an Lord Ampthill in Berlin vom
3. Mai, wonach der deutſche Geſchäftsträger in London
dem Lord Granville mittheilte, die deutſche Regierung ſei
bereit, an der Konferenz theilzunehmen, wenn die übrigen
Mächte ein Gleiches thun würden. Die öſterreichiſche
Regierung habe ihre Theilnahme unter der Bedingung
zugeſagt, daß die Konferenz auf die in der engliſchen
Cirkularnote erwähnten Punkte beſchränkt bleibe und die
übrigen Mächte die Konferenz ebenfalls acceptirten.S Unterhauſe theilte am Dienstag der Unterſtaatsſekretär,

Lord Fitzmaurice, mit, daß die Regierung telegraphiſch Aus-
kunft uber die angeblichen Cholerafälle in Toulon verlangt habe.
Der Präſident des Local-Government Board, Dilke, erklärte,
daß die im vorigen Jahre angeordneten Vorſichtsmaßregelr gegen
die Einſchleppung der Cholera noch fortbeſtänden. Der Stgats-
ſekretär des Krieges, Marquis of Hartington, theilte mit, daß das
Gerücht von der Niedermehelung der Garniſon von Berber noch
keine Beſtätigung erhalten habe. Von geſtern in Suagakin einge
troffenen Pilgern, welche Khartum vor 40 Tagen und Berber
vor 24 Tagen verlaſſen hätten, werde berichtet, das Khartum
noch in den Händen der Regierung ſei. Dampfer träfen daſelhſt
ein und gingen von dort ah. Zwiſchen Berber und Khartum
befänden ſich nur wenige Araber. Der Premier Gladſtone
erwiederte auf verſchiedene Anfragen, die engliſche Regierung
habe die Mächte über das engliſch-franzöſiſche Arrangement kon-
ſultirt. Die vollſtändigen Antworten ſtänden noch aus. Die
Konferenz werde aber deßhalh nicht verſchoben werden, da ſie
nicht auf dieſes Arrangement Bezug habe, ſondern auf die egyp-
tiſchen Finanzen, welche eine ſofortige Behandlung erheiſchten.
Der Premier verſicherte von Neuem, daß dem Parlamente in
Betreff des Beſchluſſes der Konſerenz volle Aktionsfreiheit bleibe.

Jm Unterhauſe legte der Premier Gladſtone am Montag
die diplomatiſchen Schriftſtücke über die Verhandlungen
zwiſchen England und Frankreich betreffend die egyptiſche
Angelegenheit vor und erklärte: Die Zeit ſei gekommen geweſen,
wo die Ungewißheit aufhören mußte, wo die Regierung eine
Vorwärts- oder Rückwärtsbewegung machen mußte. Das
Prinzip, von welchem die Regierung die ganze Zeit hindurch
geleitet geweſen ſei, habe ſie verhindert, vorwärts zu gehen.
Eine Vorwärtsbewegung würde die Neigung bedeutet haben,
Maßregeln zu ergreifen, welche die Abſicht, die Stellung Eng
lands in Egypten dauernd zu behalten, bekundet hätten. Eine
Rückwärtsbewegung würde das Parlament und das Land zu
der Frage veranlaßt haben, welche Sicherheit die Regierung da
für beſitze, daß das Aufhören der alleinigen Aktion Englands in
Egypten nicht die alleinige Aktion einer anderen Macht zur
Folge haben werde. Die Nothwendigkeit, die finanzielle Ange-
legenheit Egyptens zu behandeln, habe der engliſchen Regierung
einen Ausweg aus dieſer Schwierigkeit gegeben. Auf die Ein
ladung zur Konferenz ſei von Seiten Frankreichs das Verlangen
einer Aufklärung gefolgt. Die Regierung habe dieſes Verlangen
erfreut, da es die Schranken auf ihrem Wege beſeitigt habe.
Er hoffe, daß das Projekt, von dem heute nur ein Theil vor-
elegt werden könne, das Vertrauen des Landes erhalten werde.
ieſes Projekt habe den Vortheil, daß es die abſolute Ratifikation

des Parlaments erhalten müſſe. Frankreich habe eine poſitive
Verſicherung ſeiner Zuſtimmung zu der gänzlichen Aufhebung
des Mitbeſitzes gegeben und habe ſich anheiſchig gemacht, Egypten
nach dem Abzuge der engliſchen Truppen nicht zu beſeben.
Durch dieſe freiwilligen Anerbi tungen Frankreichs habe die
engliſche Regierung volle Freiheit erhalten, ihren Aktionsplan
feſtzuſtellen. Sie habe die Friſt für die Dauer der Okkupation
beſtimmen können. Bis zu dem für die Okkupation feſtgeſehten
Termine ſei es der Diskretion der engliſchen Regierung über-
laſſen, den Zeitpunkt des Rückzuges zu (Heiterkeit
auf den Bänken der Oppoſition.) Am 1. Januar 1888 werde
die Regierung durch folgendes Engagement und durch kein
anderes gebunden ſein, nämlich, daß ſie darin willige, die mili-
täriſche Okkupation Egyptens nicht üher jenes Datum hinaus
aufrecht zu erhalten, wenn die Mächte erklären, daß die
Zuſtände in Egypten den Rückzug der engliſchen Truppen
ohne Gefahr für die Ordnung und den Frieden Egyptens
geſtatten. Das Condominium, welches die Generalkon-
trole der egyptiſchen Finanzen mit ſich geführt habe, ſei be-
graben. Die Generalkontrole der egyptiſchen Finanzen habeaufgehört. Das Budget werde nicht mehr von den é ulden

kommiſſarien entworſen, dagegen würden die Befugniſſe der
Schuldenkaſſe ausgedehnt in der Weiſe, daß ſie genügende Jn-
ſormation über das ſinanzielle Vorgehen in der eghpiiſchen Re
ierung erlange und daß ſie effelktive Vollmacht erhalte, eineUeberſchreitung des Budgets zu verhindern. Die Regierungen

Englands und Frankreichs, von dem Wunſche beſeelt, in Zukunft
die Gefahren abzuwenden, welche in der Vergangenheit ſo groß
h ſeien auch ühereingekommen, einen Plan für die

Leutraliſirung des egyptiſchen Gehbietes einſchließlich der Neutra-
liſirung des Suezkanals vorzuhereiten. Dieſe Frage könne aber
nicht ſofort gelöſt werden; vorerſt ſei es genug mit den der
Konferenz zu unterbreitenden Fragen vorzugehen. Die Zeit für
die Neutraliſirung Egyptens werde eintreten, ſobald die eng-liſche Okkupation i

ch ihrem Ende nähere. Die Arrangements
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mit Frankreich ſeien davon abhängig, was die Konferenz thue?
wenn dieſe zu keinem Reſultate gelange, ſo würden die Arrange-
ments zu Boden fallen. Das Reſultat der Konferenz hänge
von der Genehmigung des Parlamentes ab. Die erſte Sißung
der Konferenz werde am nächſten Sonnabend ſtattfinden. Die
Details des Finanzprojektes würden den Mächten einige Tage
vorher zugehen. Die Regierung werde bemüht ſein, die Konfe-
renz, möglichſt zu beſchleunigen und verpflichte ſich, ſobald die
Konferenz einen Beſchluß gefaßt, dieſen ohne jeden Verzug demParlamente zu unterbreiten. Sollte ein ſolcher veſchtn vom

Parlamente nicht gebilligt werden, dann dürfe die Regierungauch keinen Augenblick känger im Amte bleiben. Er glaube,
wenn die Pläne der Regierung genehmigt würden, ſo würden
ſie günſtig für den Frieden Europas ſein und zur Civiliſation
beitragen. Northcothe kritiſirte die Mittheilungen lebhaft
und erklärte, ſobald der Schriftwechſel vorgelegt ſei, werde er
die Gelegenheit ergreifen, die Aufmerkſamkeit auf denſelben zu
lenken. Churchill griff die Politik der Regierung und Frank-
reichs heftig an. Goſchen und Forſter empfahlen, die Frage
ruhen zu laſſen bis die Konferenz eine Entſcheidung getroffen.
Der Premier Gladſtone erklärte ſchließlich, auf der Konferenz
werde beantragt werden, daß England in der Staatsſchulden-
kaſſe als Präſident eine Ausſchlag gebende Stimme haben ſoll;
es ſei unmöglich, die Finanzprojelte dem Parlamente vorzulegen,
bevor die Konferenz darüber entſchieden, da ſonſt die Konferenz
in ihrer Aktionsfreiheit gehemmt wäre.

Jm Oberhauſe machte am Montag Lord Granville den
Erklärungen Gladſtone's analoge Mittheilungen. Lord Salis-
bury erklärte, ihm komme die Sprache bezüglich der Vollmachten
der neuen Staatsſchuldenkaſſe geſucht zweidentig vor, der ganze
der Kammer vorgelegte Plan ſei zweideutig. Er wünſche zu
wiſſen, ob die Regierung noch weitere Engagements mit Frank-
reich eingegangen ſei oder ob ſie noch weitere Konzeſſionen zu
machen habe. Lord Granville erwiederte, es exiſtire kein anderes
formelles Abkommen, erklärte auf weitere Fragen, es ſei auch
bezüglich des Finanzarrangements keine formelle Abmachung oder
Konvention mit Frankreich vorhanden, die Konferenz werde
vorausſichtlich am Sonnabend zuſammentreten. Lord Roſeberry
erklärte, wie es heiße, ſeien die Bedingungen des Arrangements
den Mächten mitgetheilt worden, er möchte wiſſen, ob und event.
von weichen Mächten ſchon eine Antwort hierauf eingegangen
ſei. Lord Granville erwiederte, die engliſche Regierung habe
Oeſterreich und Jtalien bezügliche Mittheilungen gemacht, es ſei
aber noch keine definitive Antwort eingegangen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Juni.

Ein Attentat auf den ehemaligen ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Hartmann, welcher bekanntlich
dem Parteileben den Rücken zugewandt hat und ſeit ge
raumer e in der Grindelallee zu Hamburg eine Bier-
wirthſchaft betreibt, iſt am Mittwoch Nachmittag in ſeinem
Bierlokal ſeitens eines ehemaligen Parteigenoſſen, eines
Schneiders Namens Heubach, verübt worden. Heubach
erſchien am genannten Tage in der Wirthſchaft von Hart
mann, zechte tüchtig und ſtellte, als ihm die Getränke
ziemlich zu Kopf geſtiegen waren, den ehemaligen Abge-
ordneten des zweiten Hamburgiſchen Wahlkreiſes wegen
ſeiner Fahnenflucht zur Rede. Deswegen zur Ruhe ver-
wieſen, zog der Schneider plötzlich einen Revolver aus
der Taſche und legte denſelben r Hartmann an; allein
bevor er dazu kommen konnte, die Waffe abzudrücken, ent-
wand ihm der Angegriffene dieſelbe und ließ ihn auf
Verlangen der übrigen Gäſte verhaften. Auf der Wacheſtellte ſich bei der Unterſuchung der Waffe heraus, daß

dieſelbe ſcharf geladen war, auch trug der Attentäter noch
eine Anzahl Patronen bei ſich. Auf dem Transport zur
Wache äußerte Heubach, daß er trotz alledem Hartmann
erſchießen werde, weil er die ſozialiſtiſche Sache verrathen
habe. Die Unterſuchung wird feſtſtellen, ob Heubach aus
eigener Jnitiative handeln, oder ob er auf einen gewiſſen
Wink hin den Verrath an der Partei rächen wollte.

Ein Selbſtmord vor den Schranken des Schwur-
gerichts wird aus Lübeck gemeldet. Vor dem dortigen
Geſchworenengericht ſtand am Freitag der Dr. med. Jenner
aus Gleſchendorf unter einer Anklage, die ihres ſehr be-
denklichen Charakters wegen mit Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit verhandelt wurde; nur den Aerzten und Juriſten
wurde geſtattet, im Gerichtsſaal zu verweilen. Der Be-
ſchuldigte, verheirathet, Vater von zwei erwachſenen
Söhnen und einer Tochter, war früher Artillerie- Offizier
im Schleswig-Holſt. Kriege, lebte ſpäter am Rhein und
ward in Duisburg wegen Erpreſſung mit 1 Jahr Ge-
fängniß beſtraft. Später (1879) zog er nach Gleſchen-
dorf, wo er wegen eines bis heute noch unaufgeklärten
Mordes in Unterſuchung gerieth, wegen Mangels anBeweiſen jedoch wieder rehgelaſſen werden mußte. Zur

Vernehmung waren 19 Zeugen ſowie ein Sachverſtän-
diger erſchienen. Das Benehmen des Angeklagten war ein
ſehr ruhiges und unbefangenes. Jm Hauptverhör ſowohl
als auch während der Verhandlung ſtellte er jede Schuld
in Abrede. Um 7 Uhr wurde der Geſchworenenſpruch
verleſen, welcher auf „ſchuldig“ lautete. Der Staats-
anwalt beantragte eine dreijährige Zuchthausſtrafe und
ebenſo viel Ehrverluſt. Während der Rede des Letzteren
machte ſich der Angeklagte am Halskragen zu ſchaffen,
und noch ehe es Jemand verhindern konnte, ſchnitt er
ſich vermittels eines Federmeſſers mit der linken Hand
eine tiefe Wunde in den gen Die Hauptpulsader war
durchgeſchnitten. Die anweſenden Aerzte ſowie die Gerichts
beamten eilten ſofort herbei, brachten den Angeklagten nachder Mitte des Gerichtsſaales konnten indeß nicht ver

hindern, daß derſelbe in r der Verwundung nach
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Die unbeſchreib-
liche Aufregung des Gerichtshofes und der Geſchworenen
läßt ſich kaum ſchildern. Die Richter zogen ſich darauf
W und vor der Leiche des Angeklagten ward das
Irtheil vom Vorſitzenden verleſen, welches auf 2 Jahre

rer und Ehrverluſt auf gleiche Dauer lautete.
as Federmeſſer ward zugeklappt in der linken Hoſen-

taſche des Angeklagten gefunden.
Von einer Schlafſüchtigen erzählt die „Lothr. Z.“

aus Metz: Vor längerer Zeit berichteten wir, daß ſich im
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jüdiſchen Hoſpital eine Kranke befinde, welche auf hieſigem
Bahnhofe von r befallen wurde und ſeitdem in
dieſem Zuſtand verblieben ſei. Am Montag Porg 3 Uhr
nun iſt dieſelbe plötzlich erwacht, leider nur für kurze Zeit,
und zwar unter Umſtänden, welche beweiſen, daß die Ge
nannte, vorläufig wenigſtens, dem Jrrſinn verfallen iſt.
Sie fing gleich mag ihrem Erwachen abwechſelnd zu lachen,
L en, ſchreien und weinen an, und verfiel ſchließlich in

ſucht. Am Dienstag Mittag verfiel ſie wiederum in
den früheren t worauf ſie am folgenden Tage,
noch immer ſchlafend, per Droſchke zu ihren Eltern nach
Montenach transportirt wurde. Erwähnenswerth iſt, daß
eine Schweſter der Kranken ſeit zehn Jahren geiſteskrank
iſt, nachdem ſie drei Jahre hindurch die gleichen Anfälle
von Schlafſucht gehabt haben ſoll.

Ein etwas ſeltſames Ausſtellungsobjekt befindet
ſich auf der Turiner Ausſtellung. Jn dem dortigen
„Museo del risorgimento italiano (Muſeum der Wieder-
erſtehung Jtaliens)“ ſieht man auch eine zarte Frauen-
hand liegen, an die ſich, wie die „Kapitale“ erzählt, eine
intereſſante Geſchichte knüpft. Unter den Freiſchärlern,
die 1849 Rom gegen die Franzoſen vertheidigen halfen,
diente auch ein lombardiſcher Jüngling mit ſeiner Ver
lobten Antnietta Colomba. Am 12. Juni kam es nun
zur Schlacht vor der Porta di San Pancrazio, in der
auch unſer Lombarde fiel. Seine Verlobte kämpfte jedoch
muthig weiter, bis plötzlich ein franzöſiſcher Kavalleriſt
ihr mit ſeinem Säbel die S Hand abhieb. Dr. Comi,
der Regimentsarzt der Freiſchärler, hob dieſe a auf,
Duke nerte ſie und ſchickte ſie jetzt zur Ausſtellung nach

urin.
Woher der Ausdruck Matjes- oder Jehergeringg,

den man in dieſer Zeit ſoviel in den Zeitungen lieſt?
Matje iſt ein kleines Hohlmaß in Form eines Tönnchens.
Jn ähnlichen Tönnchen werden die erſten friſchgefangenen
Heringe verſchickt, die durch Boote an die Küſte gebracht
werden. Wenn die einzelnen Heringslogger eine kürzere
Zeit mit dem Fange beſchäftigt ſind, und einigen Vorrath
haben, ſo wird derſelbe von Booten abgeholt, welche ihn
auf ein Schiff bringen, welches ſodann in möglichſter Eile
nach dem Feſtlande fährt, um den erſten Fang dort ab-
uſetzen. Das wird z. B. dieſer Tage in Emden der Fallan Von dem ſchnell fahrenden Schiffe oder Dampfer

ſtammt alſo der Ausdruck „Jagerheringe.“ Es darf alſo
nicht, wie man hier vielfach lieſt, Jägerheringe heißen,
ebenſowenig wie „Bückling“, was hier ſtatt des einzig
richtigen Bücking gang und gäbe geworden iſt.

Exceſſe gegen die Juden in Rußland.
Nach Berichten aus Nishny Nowgorod ſind daſelbſt

am 19. (7.) d. M. Abends Ausſchreitungen des Pöbels
3 jüdiſche Einwohner vorgekommen. Gegen 8/, Uhr

bends verbreitete ſich in der Vorſtadt Nunawino das
Gerücht, Juden hätten ein Chriſtenkind entwendet und in
die Synagoge gebracht. Jn Folge dieſes Gerüchts fand
eine Zuſammenrottung des Pöbels vor der Synagoge
ſtatt. Die Polizei vermochte anfänglich nicht die Tu
multuanten auseinanderzutreiben und erbat Verſtärkung.
Bald darauf erſchien der Gouverneur und befahl, daß von
Seiten des Militärs, das ſich in einem Lager außerhalb
der Stadt befand, Hilfe geleiſtet werde. Jnzwiſchen hatte
der Pöbelhaufen vorübergehende Juden überfallen und miß-
handelt, war in die Synagoge eingedrungen und hatte die
dort Anweſenden mißhandelt. Die Volksmaſſe war mittler-
weile auf ca. 2000 Perſonen angewachſen; ein Theil der
ſelben wendete ſich gegen ein Haus, in welchem eine jüdiſche
Familie wohnte und demolirte daſſelbe, ebenſo wie noch
andere von Juden innegehabte Wohnungen. Die Jnſaſſen
der letzteren flüchteten. Den vereinten Anſtrengungen der
Polizei, zweier Kompagnien Infanterie und einer Sotnie
Koſaken gelang es endlich gegen 10 Uhr die Ordnung wieder
herzuſtellen. Einige Juden ſollen getödtet und mehrere ver-
wundet, außerdem 6 Häuſer beſchädigt worden ſein. Ferner
iſt viel jüdiſches Eigenthum zertrümmert und auf die
Straße geworfen worden. Am folgenden Morgen traf einanzes Bataillon zur Verhütung einer Wiederholung der

nruhen ein. Den Mißhandelten iſt von Seiten der Be-
hörden Hilfe geleiſtet worden. Die Zahl der vorgenommenen
Verhaftungen wird auf 150 angegeben. Jn Kunawino
haben 10 bis 15 jüdiſche Familien gewohnt.

Cholera.
Nach in Paris eingegangener amtlicher Meldung ausToulon von Dienstag Nachmittag 5 Uhr iſt daſelbſt im

Laufe des Tages bei der Civil- Bevölkerung ein einziger
Choleratodesfall, in dem Marine-Hospital kein Cholera-
todesfall vorgekommen. Die neuen choleraverdächtigen Er
krankungen ſcheinen nicht ſchwer zu ſein.

Halle, den 25. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Turnerbund an der Saale veranſtaltet

am nächſten Sonntag, den 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
auf dem hieſigen Roßplatze ein Schauturnen, zu welchem
auch Eintrittskarten für Zuſchauer zum Preiſe von
30, 20 und 10 4 ausgegeben werden. Der Ertrag iſt
ur Beſchaffung eines Sommerturnplatzes für den
urnerbund beſtimmt. Das Programm iſt ein intereſſantes

und laſſen wir daſſelbe hier folgen:
Nachm. 4 Uhr: Auſmarſch der Turner, Geſang: „Turner

auf S Streite. Turner-Reigen. Freiübungen; 4 Uhr
45 Min. Gerätheturnen an 15 Geräthen; 5 Uhr 10 Min. Vor-

hrung von 5 lebenden Pyramiden ſeitens des Halleſchen Turn-
ereins: 5 Uhr 30 Min. Gerätheturnen mit Wechſel der Geräthe;

in. Antreten zum Abmarſch und
Singen des Liedes: „Brüder reicht die Hand zum Bunde.“

Wie wir hören, findet morgen Donnerstag, den
26. Juni, 5 Uhr Nachmittags, das übliche Sommerfeſt
der Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen im

eldgarten ſtatt. Wir verfehlen nicht, alle Freunde der
chule und der Jugend auf dieſe ſchöne und eigenartige

Feier aufmerkſam zu machen.
Die Dividende der „Actien- Zuckerfabrik

Brehna“ bei Halle a/S. wird auf 17 pCt. pro 1883/84,
wie wir aus Verwaltungskreiſen erfahren, geſchätzt.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte 2. (MärzApril)
Heft des laufenden Jahrgangs der vom Naturwiſſen-
ſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen
her ausgegebenen Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften

enthält an Originalaufſätzen Beiträge zur Zellphyſio-
logie von Dr. A. Braß und Unterſuchungen an
foſſilen Hölzern von Dr. H. Hofmann, außerdem
gfiwte über die Sitzungen des Vereins und mehrere

eferate über kürzlich erſchienene Schriften naturwiſſen
ſchaftlichen Jnhalts.

Am Tage des Schluſſes der Schulen und
an dem erſten Tage der Hundstagsferien pflegt
auf den Eiſenbahnen ein ſehr lebhafter Perſonenverkehr
und ein ſtarker Andrang zu den Zügen einzutreten. Auf
der vormals Thüringiſchen Bahn werden hierdurch am
5. Juli namentlich die Nachmittags und gegen Abend, am
6. Juli die Vormittags und Nachmittags von Halle nach
Thüringen abfahrenden Perſonenzüge betroffen. Die Kö-
nigliche Eiſenbahn Direction Erfurt beabſichtigt deshalb,
am 5. und 6. Juli im Falle eintretenden Bedürfniſſes
zu den frequenteſten Zügen noch beſondere Vorzüge von
Halle abzulaſſen und eventl. bis Eiſenach durchzu
führen, welche etwa 15 Minuten vor den in
abfahren und auch die Paſſagiere auf den Unterwegs-
ſtationen aufnehmen werden. Dem reiſenden Publikum
kann in ſeinem eigenen Jntereſſe nur empfohlen werden,
ſich dieſer Vorzüge zu bedienen und ſich zu dieſem Behufe
rechtzeitig, d. h. etwa Stunde vor der fahrplanmäßigen
Abfahrtszeit der Züge, auf den Bahnhöfen einzufinden.

Am 6. Juli wird hierſelbſt im Saale von Müller's
Bellevue“ ein Steinhauer- Congreß abgehalten
werden, zu dem Berufsgenoſſen aus allen Theilen Deutſch-lands erſcheinen werden.

Der Halleſche Schützenbund wird bekanntlich nächſten
Montag ſeinen dicht hinter Diemitz gelegenen Schießſtand ein
weihen. Es werden zu dieſem Behufe von außerhalb eine größere
Anzahl Schützenbrüder hier eintreffen und ſich auch an dem

r ſtattfindenden Preisſchießen auf die Feſtſcheibe be-

Unſere neulich gebrachte Notiz über das „Sommer-
feſt der „Fridericiana“ bedarf einer Berichtigung.
Leider kann das anfangs beabſichtigte Gartenfeſt nicht
ſtattfinden, wie wir in Erfahrung gebracht haben. Das
Programm für den 3. Juli würde alſo nur aus einer
Nummer beſtehen, und dieſe heißt: Ball. Wenn auch die
Familien den Ausfall des Gartenfeſtes bedauern werden,
ſo iſt doch wenigſtens die junge Welt, ſo glauben wir,
darüber nicht ſo ungehalten.

Im Saale von „Müllers Bellevue“ wurde geſtern
Abend, allerdings polizeilich überwacht, eine öffentliche
Verſammlung der Maurer und Zimmerleute ab-
gehalten, in welcher ein Herr Knechendorf aus Ham-
burg in längerer Rede die Ziele und die Beſtrebungen
der Fachvereine den Anweſenden klarlegte und auf das
demnächſtige Erſcheinen des Organs „der Bauhandwerker“
hinwies. Jn ruhiger Weiſe verlief die Verſammlung, ſo
daß der überwachende PolizeiCommiſſar nicht nöthig
re einzuſchreiten. Auch der beſtehende Strike der

auhandwerker in Leipzig wurde berührt, doch war
man der Anſicht, daß derſelbe bald zu Ende geführt
werden würde.

Das Abſchieds- Concert der beliebten Zigeuner-
kapelle Farkas Mör im Café David findet morgen
Donnerstag, den 26. Juni er., ſtatt und machen wir auf
daſſelbe an dieſer Stelle gern aufmerkſam.

Das Kohlmann'ſche Gut im benachbarten Gütz bei
Landsberg iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzer
Klotz aus Landsberg für 183000 Mark übergegangen.

(Kabelbeſchädigung.) Geſtern Nachmittag fand
unter der perſönlichen Leitung des hieſigen Herrn Tele-
graphenJnſpektors im Beiſein eines Leitungsreviſors auf
dem Leipzigerplatze die Bloßlegung des Kabels ſtatt, be-
hufs Auffindung und Beſeitigung einiger Fehler, wodurch
die Leitung zur Zeit dienſtuntauglich gemacht worden iſt.

Geſtern Nachmittag waren in der Steinſtraße eine An-
zahl Kinder damit beſchäftigt, aus eingebrachtem Heu die Herbſt-
z herauszuziehen, um damit zu ſpielen. Auch Samen-
apſeln der genannten Gift-Pflanze wurden gefunden und von

den Kindern ihres braunkörnigen Jnhaltes entledigt. Augen
ſcheinlich hatten die Kinder Gefallen an dem Auskörnen und ein
kleiner Junge aß ſogar einige Körner. Vielleicht hätte der kleine
Mann mehr genoſſen, wenn nicht ein größerer Knabe ihm die
Körner aus der n eworfen und zertreten hätte. Da dieFrüchte der Herb tgeitloſe jetzt tauſendfach in den Hof des Land-

wirthes 2c. gelangen, die Hühner auch dergleichen ausgebeerte
Körner freſſen, um bald darauf zu verenden, ſo dürfte ein Hin
weis auf die Gefährlichkeit der Herbſtzeitloſe jetzt recht am
Platze ſein.

Die bereits vorbeſtrafte unverehelichte Anna Wilhel-
mine Leonhardt von hier hatte ſich des Diebſtahls in 7 Fällen
und der Unterſchlagung in nicht weniger als 16 Fällen ſchuldig
gemacht, wofür ſie vom hieſigen königl. Schöffengericht in der
geſtrigen Sitzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Kriginal-Correfpondenzen iſt nur mit

QuebDenangobe geſtattet.
Salzmünde, den 24. Juni. (Leichenfund.) Geſtern

j Morgen wurde hier im Saalſtrom unterhalb der Ziegelei ein
unbekannter männlicher Leichnam angeſchwemmt, und an das
Land gezogen. Derſelbe war ſchon ſehr ſtark in Verweſun
übergegangen, ſo daß beſondere Kennzeichen und namentlich au
das Alter des Verſtorbenen nicht mehr conſtatirt werden konnten.
Der obere Theil des Körpers bis an die Hüften war ganz ohne
Bekleidung, der untere Theil war mit einer baumwollenen grauen
Unterhoſe und einer alten geſtreiften Stoffhoſe bekleidet. Aer
dem trug der Leichnam ein defectes ledernes Bruchband. Viel-
leicht dient letzteres Kennzeichen zur Recognition des Ver-
ſtorbenen.

Kein wort den 24. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern
Nachmittag hat ſich hier die Ehefrau des W Raabe,
60 Jahre alt, auf dem Hausboden ihres Grundſtücks erhängt.
Die Verſtorbene war geiſteskrank.

Burg, 24. Juni. (Das Fahnenweihfeſt) des hieſigen
Turnvereins hat geſtern hierſelbſt trotz des ſchlechten Wetters
unter zahlreicher Theilnahme er von außerhalb waren
vertreten Brandenburg, Genthin, Parey, Tangermünde,
Rathenow, Jerichow, Loburg, Görzke. Die Weihe der
Fahne hat Herr Bürgermeiſter Dr. jur. Meltzbach vollzogen
und bei dieſer Gelegenheit ein donnernd widerhallendes Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht. Bei Freiübungen und
Riegenturnen ie Stunden des Nachmittags; beidem ſich hieran anſchließenden Wett-Turnen betheiligten ſich
15 Turner und errang den erſten Preis Herr Wedding vom
Jahn -Verein hier, den 2. Preis Herr Siebert vom Männer-
urn-Verein Burg und den 3. Preis Herr Adolf Bonin von

der Jugendabtheilung des Männer-Turn- Vereins Burg. Anden TurnUebungen, welche der Abend bot, betheiligte ſich auch

das zarte Geſchlecht, indem es ſich willig von dem ſtärkeren im
Kreiſe drehen ließ; ſo ſchloß das ſchöne Feſt.

D. Arnſtadt, den 23. Juni. (Einquartierung. Real-
ſchuldirector.) Die vor mehreren Wochen bereits angekün-
digte Einquartierung von zwei Bataillonen des 71. Jnfanterie-
Regiments traf heute Mittag von Erfurt kommend unter dem
Kommando des Herrn Oberſt von Bieberſtein hier ein und wird
ſchon morgen an verſchiedenen Orten unſerer nächſten bergigen

Umgebung mit den Schießübungen und Felddienſtübungen be
ginnen. Der ſeit 7 Jahren an hieſiger Fürſtlicher Realſchule
als Director fungirende Dr. Max iſt wegen andauernder Kränk-
lichkeit zur Dispoſition geſtellt worden. Mit der einſtweiligen

der Anſtalt wurde neben der Direction des Gymnaſiums
err Gymngſialdirector Schulrath Dr. Kro chel betraut. Der
orgänger des Dr. Max war der Realſchuldirector Göbel,

welcher es vorzüglich verſtand, durch einmüthiges Zuſammen
wirken mit den ihm unterſtellten Lehrern die Frequenz der An
ſtatt zu einer noch nicht dageweſenen Höhe zu bringen. Er
tarb im Jahre 1876 und ſteht hier noch im geſegneten Andenken.

au, Juni. Jn den Tagen vom 20. bis 22. Juli
begeht der Adjuvantenverein in Coswig, der älteſte Ge
ſangverein Deutſchlands, die Feier ſeines 200jährigen Be-
tehens. Der r für gemiſchten Chor pflegt die

rchen und weltliche Muſik, und erſtreckt ſich ſeine Wirkſamkeit
hauptſächlich auf die Veranſtaltung von Aufführungen zu wohl
thätigen Zwecken. Die Verſammlungen des Vereins finden nach
altem Brauch und Sitte nach Zunftregeln bei offener Lade ſtatt.

Militär und Marine.
Berlin, 23. Juni. Dampfer „Taormina“ mit dem Ablöſungs-

kommando für S. M. Kbt. „Albatroß“ iſt am 2l1. Juni er. in
Svdney eingetroffen. S. M. S. „Adalbert“, Kmdt. Kpt. z. S.
Menſing IL, 12 Geſchütze, iſt am 9. Mai c. in Hongkong einge
troffen und am 15. deſſ. Mts. nach Nagaſoki in See gegangen.

GGerichtsweſen.
Die für die Aktiengeſellſchaften und eingetragenen Ge

noſſenſchaften beſtehenden e Vorſchriften wonach der
Zweck der Generalverſammlung jederzeit bei der Berufung der
Generalverſammlung bekannt gemacht werden muß, finden nach
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 19. April
d. J., auf ſonſtige Perſonenvereine zu dauernden Zwecken
(Sozietäten 2c.) keine Anwendung; vielmehr iſt bei ſolchen Ver
einen, falls nicht die Statuten derſelben Anderes beſtimmen, bei
Berufung der Generalverſammlung nicht nöthig, die zu ver
handelnden Gegenſtände anzugeben.

Junduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Prämienpfandbriefe der Gothaer Grunderedit-

bank haben in den letzten Tagen einen ſehr bedeutenden Cours-
rückgang erfahren und zwar büßten die Pfandbriefe I. Abtheil-
ung über 5 die der II. Abtheilung ca. 49 ein. Als Grund
dieſes, an der Börſe viel beſprochenen Coursrückganges wurde
angegeben, daß zufällig eine große unlimitirte Verkaufsordre fur
dieſe Titres vorliege, der entſprechender Begehr nicht gegenüber
geſtanden habe. Wie wir hören, dürften die allerdings umfang
reichen Verkäufe, welche in dieſen Papieren augenblicklich ſtatt
finden, mit den Ergebniſſen der über die Geſammtverhältniſſe
der Deutſchen Grundcreditbank. ſeitens der Reviſions-Commiſſion
angeſtellten Unterſuchung in urſächlichem Zuſammenhang ſtehen.
Dieſe Unterſuchung ſoll nämlich ergeben haben, daß die Bonität
der von der Bank gewährten Hypotheken vielfach zweifelhafter
Art iſt und daß in dieſer Beziehung die Verhältniſſe der Bank
noch ungünſtiger ſind als bisher ſchon angenommen worden.
Gleichwohl glaubt die „B. B. Ztg.“ die Pfandbriefbeſitzer vor
allzu weitgehenden Befürchtungen und vor einer Verſchleuderung
ihres Beſitzers à tout prix warnen zu ſollen, denn irgend ein
Modus, die riß des Jnſtituts zu ſondern, wird ſich bei
einigem guten Willen der Jntereſſenten zweifellos finden laſſen

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vürfſe.
Berlin, den 25. Juni 1884.

4 Preußiſche Conſols 10280. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 272,30. Mainz Ludwigshafen
Stamm-Actien 109,50. 49 Ungar. Goldrente 76,30. 4 Ruſſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 75,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 831 50.
Oeſterr. EreditActien 505,50 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 172,50. September-October 176.70

befeſtigt. tJuni 148,70 Juli-Auguſt 148,70 Septbr.-Octhr.
148 75, beſſer.

Gerſte ſoco 140--200.
Kafer. Juni 14150
Spiritus loco 51,60. Juni-Juli 51 40. AuguſtSeptember 51,80,

matt.
Rüböl loco 55,80. Juni 55, Septbr.-Octbr. 53,80.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 25. Juni. (Privattelegramm.) Die
Geſchwiſter des bei dem Erdbeben auf Jſchia
verunglückten Malers Ginsberg haben eine
Adolf-Ginsberg- Stiftung von zwanzigtauſend
Thalern zur Unterſtützung junger deutſcher Maler
gegründet, die vom Cultusminiſter als Neben-
fonds der Kunſtakademie verwaltet werden ſoll.

Berlin, 25. Juni, 12 Uhr 25 Min. Aus
Toulon wird gemeldet, daß geſtern Abend der
Delegirte des Handelsminiſters Dr. Brouardel
dort eingetroffen. Es iſt Ausſicht vorhanden,
daß die Cholera in Toulon nur einen ſporadi-
chen Charakter trage. Geſtern wurden acht
Cholerafälle im Militärhospital, zwei im Ci-
vilhospital konſtatirt. Ein neuer Todesfall iſt
nicht erfolgt. Die Bevölkerung beruhigt ſich
wieder.

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenkammer beendete
heute die Generaldiskuſſion über den Geſetzentwurf betr.
die Reviſion der Verfaſſung. Ein von dem Deputirten
Barodet beantragtes Amendement, nach welchem die
Reviſion eine unbeſchränkte ſein ſollte, wurde nach einigen
Bemerkungen des Miniſterpräſidenten Ferry mit 312 gegen
220 Stimmen abgelehnt. Die weitere Berathung findet
am nächſten Donnerstag ſtatt. Der Deputirte für
Marſeille, Rouvier, hatte heute die Abſicht, den Handels
miniſter wegen der in Toulon vorgekommenen angeblichen
Cholerafälle zu befragen; der Miniſter wünſchte jedoch,daß die Anfrage a nächſten Donnerstag verſchoben

werde, weil er hoffe, bis dahin in den Beſitz des Be
richtes des nach Toulon geſandten Dr. Bronardel gelangt
u ſein.u ſf Der Senat wählte heute Eugene Se lr und den

Admiral Peyron zu lebenslänglichen Senatoren. Das
Eheſcheidungsgeſetz wurde in zweiter Berathung mit 158
gegen 116 Stimmen angenommen. Die Berathung der
Interpellation des Senators Gavardie betreffend die egyp
tiſche Angelegenheit wurde auf nächſten Freitag vertagt.

London, 24. Juni. Wie verlautet, iſt in der von
den Führern der conſervativen Partei abgehaltenen Ver
ſammlung wegen der beabſichtigten Einbringung eines
Tadelsvotums gegen die Regierung noch keine Entſcheidung
getroffen worden. Vorausſichtlich wird noch eine andereVerſenmlung abgehalten werden.

London, 24. Juni. Das Oberhaus hat die Bill
zum Schutze von Mädchen gegen Verleitung zu einem
unſittlichen Lebenswandel mit 101 gegen 45 Stimmen
argenommen.

Roggen.



30,

trockene, kaufen jedes Quantum

Maſſe herrührenden

Manufactur- und Modewaaren
werden heute und folgende Tage mit anderen zu
preiſen ausverkauft.

lancurgmasgen-Augverbaul.

Die aus der uulius Rothenberg'ſchen Concurs-

66. Große Steinſtraße GG.
unſeren feſten Tax-

(7319

neuen Systems.
Darum prfareechraa schien t vonstän-

clüger oder mit eſnfacher Reinigung, mit oder ohne Sortir-Apparat neueſten Syſtems mit allen
Verbeſſerungen! Jn zahlreichen Exemplaren an alle großen Beſitzungen der Provinz Sachſen und weite-
ren Umgebung geliefert.

Referenzen. Cataloge, jede nähere Auskunft ſofort gratis und franco.

Deutsches Fabrikab!
F. Zimmermann Co.

Maſchinen Fabrik und Eiſengießerei,

R Bee Saale,empfehlen L GCGOBROMPIIIGI von 2 Perdekraft (mit ſtehendem oder liegendem

Keſſel) bis 10 Pferdekraft, zuit viereckiger Feuerbuchſe oder Ausziehbarem Röhrenkessel

6837

8 in allen Dimenſionen, aus der FabrikThonröhre von F. Paaseh in Bitterfeld, s
ßeres Lager, Fabrikpreiſe, bei

Ffſer mann Gredb, Thüringer Bahnhof.
8 jeder Art hält auf Lager

Desinfectionsmittel

u. v abtsgott.
t zerſchluß in allen Größen undFlaschen d größeres Se bei

7369] Graeb. Bahnhof.Wreitag. dem 27. Juni eVormittags haben
wir einen grösseren 2Transport [7341beste bayrische Zugochsen

Hahn G SohIoss.

9

n r

Deutſche Lebens Perſicherungs Geſellſchaft 8

in Lübeck.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ſich das Bureau der hieſi-

gen General-Agentur vom heutigen Tage ab

Heinrichstrasse 5
(Nähe des Friedrichplatzes) befindet.

Halle a/S., den 23. Juni 1884.
O äh, General Agent.
Aufruf!

Jn Strenz- Naundorf herrſcht ſeit 7 Wochen die Trichinofe.
Etwa 70 Perſonen ſind mehr oder weniger ſchwer erkrankt. Neun
Perſonen ſind bereits geſtorben, mehrere liegen noch hoffnungs
los danieder.

Manche Häuſer ſind beſonders ſchwer betroffen. Jn einer
Familie ſind beide Eltern unter namenloſen Qualen verſchieden,
in einer anderen ſtarb der Vater, in einer dritten die Mutter.
Jn einem Hanſe folgte dem Vater der confirmirte Sohn und die
älteſte Tochter nach, während in derſelben Familie noch 3 Glie-
der ſchwer leiden und nach ärztlicher Ausſage noch weitere Todes-
älle bevorſtehen. Jn einer ganz armen Arbeiterfamilie ſtarb die

utter, während der Vater vollſtändig an allen Gliedern ge
lähmt, der Sterbenden keinerlei Beiſtand leiſten konnte.

Die Lage der Betroffenen iſt troſtlos. Die meiſten der
ſchwer Erkrankten gehören dem ärmeren und ärmſten Stande an.
Dieſelben werden aus Gemeindemitteln täglich mit kräftigen
Speiſen und Wein verſehen, auch leiſten zwei Diakoniſſinnen und
ein Krankenwürter den Leidenden Beiſtand.

Es erwachſen der Gemeinde daraus ſehr erhebliche Koſten,
welche die Kräfte der einzelnen Gemeindeglieder weit überſteigen,
zumal die Wiedergeneſenen noch auf längere Zeit arbeitsunfähig
bleiben und der fortgeſetzten Unterſtützung bedürfen.

Alle diejenigen, welche Antheil nehmen an dem ſchweren
Geſchick der Gemeinde Streuz- Naundorf und eine Gabe zur Lin
derung des Elends ſpenden können, wollen ſolche gefälligſt an den
Pfarrer Herrmann zu Strenz- Naundorf oder an den mitun
terzeichneten Landrath einſenden, welche darüber zur Zeit gewiſſen
haft und dankend quittiren werden. [7384

Der Königliche Landrath
V. Wedlell.

Pfarrer Herrmann

[7339

Schöppe Pohle.

Auch wir ſind zur Entgegennahme und Weiterbeförde
rung von Gaben gern bereit.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Chamillen Weidenhammer“s
Reſtaurant.

Helmbold C Comp. Meine Kegelbahn iſt für
Leipzigerſtraße 109. [7222 Montag Abend frei geworden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehuen-
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer Reſtitutions- Fluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldwar-
schall Graf v. Wrangelerhalten. agFl.
I. 50 im General-Depöt von

in Löbejün bei Fr. n tr. [1058

Sachsse Co.
Hallle a/S., Magdeburgerſtr. 51.

Backhaus-Vörpachtung,

Das hieſige Gemeinde-Backhaus
ſoll
Montag den 30. d. Mts.

Nachmittags 1 Uhr
im Röhrborn'ſchen Gaſthofe ver-
pachtet werden. Bedingungen wer-
den im Termin bekannt gemacht,
ſind auch vorher bei mir einzuſehen.

Wansleben bei Teutſchenthal,
den 23. Juni 1884.

Der Schulze
Hoffmann. [7386

Verpachtung.
2 Bauerngüter, zuſammen be-

wirthſchaftet, neuen Gebäuden,
Stunde von Bahnſtation, circa
230 Morgen kleefähigen Boden,
mit guter anſtehender Ernte, leben
des und todtes Jnventar vollſtän-
dig, iſt unter günſtigen Bedingun-
gen ſofort auf 12-15 Jahre zu
verpachten. Näheres A. Har-
tung Bleicherode Bahnhof.

[7377

Ein ſchönes Grundſtück auf dem
Lande, 2 Meilen von einer größerenStadt, mit Laden, paſſend für jedes

Geſchäft, nebſt Morgen Garten,
iſt ſofort veränderungshalber für
1200 Thaler zu r Näheres
bei H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

[7391

Geſchäft geſucht.
Ein Colonialwaarengeſchäft wird

zu kaufen od. pachten geſucht. Off.
wub O. r. 30071 befördert Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6.

[7388

Eine elegante braune Stute, 5
Jahr alt, 1,68 hoch, breit u. kräf-

Albin Heutze, Shmeerstr. 32.

Bin wieder mit einem Trans
port n Pferde ange-kommen. Gleichzeitig mache ich die

Herren e darauf aufmerkſam, daß ich dieſes Jahr alt
ehe Racefohlen (Sanuger),
tarkknochig, bringen werde. Beſtel-
lungen von Farbe und Geſchlecht
bitte ich rechtzeitig an mich ergehen

zu laſſen. 7299Heinrich Reichel,
Cöthen.

Stellen.

Steinhauer ſucht [7332
o. MoerkKoel in Bernburg.
Ein tüchtiger Pfefferküchler, der

in allen Branchen des Geſchäftes
erfahren iſt und ſelbſtändig arbeiten
kann, findet zum 1. oder 15. Juli
bei gutem Gehalt dauernde Stellung
bei Wilhelm Poppeo, Magde-

burg. [7374Für nächſte Michaelis ſuchen für
unſer Colonial-Waaren-EngrosGe-
ſchäft einen Lehrling mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen. [7366

Halle, im Juni 1884.
G. Hintze Klinckoe.

Auf einem großen Gut mit ſtar
ker Brennerei findet ein junger
braver Mann zum baldigen Antritt
als Lehrling bei fürſorglicher Aus-

bildung freundliche Aufnahme. Koſt-
geld 300 pr. Jahr. Adr. R.
O 99 Exped. d. Ztg. [7367
Wirthſchafterin.
Ein gebild. Fräulein, 28 Jahr

alt, ſucht zum 1. October als ſelbſt.
Wirthſchafterin, am liebſten bei
einem älteren ſehr anſt. Herrn,
Stellung. Off. unter A. 1 d. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. [7381

Zum 1. Juli oder ſpäter wird
ur Unterſtützung der Hausfrau ein

junges Mädchen geſucht.
Bewerbungen ſind zu richten an

a Franz Walthov, Kleinkngel
bei Halle. [7364

Ein anſtänd. junges Mädchen,
die gut plätten und ſchneidern kann,
ſucht baldigſt Stellung. Zu erfr.
in d. Exped. d. Ztg. [7365

Michaelis a. e. findet ein junges
Mädchen in einer Familienpenſion
behufs wiſſenſchaftlicher, geſelliger
oder auch wirthſchaftlicher Ausbil-
dung liebevolle Aufnahme. Gefl.
Offerten Weimar, Schröterſtr. 171

erbeten. [7380
Land und Stadtwirthſchafte-

rin, Kochmamſell, jung. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen werden geſucht und nachge

wieſen durch [7383
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Permiethungen.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
Beletage, mit 5 heizbaren Zimmern,
Zubehör, p. 1. October zu beziehen
72380] Lindenſtraße 15.

Hedwigſtr. herrſch. Bel-Etage,
250 6 Zimm., 2 Kamm. c.
1. Oct. beziehb. Beſicht. 11-—1.
Näher. gr. Steinſtr. 32 Seifen-

geſchäft. [7330
Königsplatz 2

errschaftl. Hochparterre,
5 Räume, mit Zubehör zum
1. October zu vermiethen. Nä-
heres 1 Treppe. [6928

Ländliche Penſion
im ſüdlichen Vorharz.
Einige 7 bis 11 jährige Knaben

oder Mädchen würde ich zu meinen
Kindern in Penſion und Unterricht
nehmen. Fremde Sprachen, Muſik,
Vorbereitung für Tertia bez. Sekunda
oder höhere Töchterſchule. Ent-
ſchieden evangeliſche Erziehung,
ſorgfältige leibliche Pflege. Sehr
geſundes Landleben im ſchönen
wald- und wieſenreichen Wipper-
thale.

Tr

tig, ganz fehlerfrei, angeritten und
gefahren, iſt zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Thierarzt
Handtke in Merſeburg.

Friesdorf bei Wippra (Stat.
Sangerhauſen). [7376

K. Hobohm, Paſtor,
vorm. Seminar- u. Gymnaſiallehrer.

S Zahnpfiege
Zur Erfriſ g der Mundhöhle,

Reinigung un n weißer,re n eſtigung und Be
ebung des 67 eiſches, ſowie zum

Schutz gegen Caries oder Weiter
reifen dieſer Zahnerkrankung bieten
ei garantirter Unſchädlichkeit gegendie Jahnmaſſe meine Präparatre:

Zuhn-Palver (Anadoli) zu 1
50 u. 25 [2445Zahn-Pasta in eleganten Glas-
doſen 50

Mundwasseressenz zu. &1,59
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben
w unſ a reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaften beſitzen.

Carl Kreller, Chemiker in
Nürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold Co.

Nr. 1138. [117

T T S C t oDir oete
1 MNo. Dampfſchiſtahrt

EE V n ikr 4 S 391q412 t mr 4
Nach e V orhk jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Komm uro 7 ich 2kueehee RDoagrotighr an. ſ. ogol haftottanrt-Acten-Cösellschaſt
August Foltsena, Hamburg.

Anatunſft m. Ueverfahrts-Bertrdga de

Th. Langoe in Halle.
—TDI

Stettin-Kopenhagen.
A I Poſtdampfer „„TWiütania““,

Capt. Ziemkoe.
Von Stettin Mittw. u. Sounab.

1 Uhr Nachm. Von Kopenhagen
Mont. u. Donnerst. 2 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Stunden. [7371Rud. Christ, Gribel in Stettin.

Sonntag den 29. Juni ſoll von
Nachmittags 3 Uhr an in Holleben
das Miſſiousfeſt des Lauchſtädter
Zweigvereins gefeiert werden.

[7346

Das Dölkauer Volksmiſſions
feſt wird, ſo Gott will, Sonntag
den 29. Juni gefeiert werden. An-
fang: Nachmittags *„3 Uhr. Der
Feſtzug ſetzt ſich von der Friedens
eiche aus Wir 3 Uhr in Be
wegung. Feſtpredigt und Bericht
haben die Herren Paſtor D. Evers
aus Leipzig und Miſſionsinſpek-tor Profeſſor Plath aus Berlin
gütigſt zugeſagt.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Feſt in der Kirche zu Zweimen
ſtatt. Der Vorſtand.
Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Marie König mit
Hrn. Berthold Heyne (Magdeburg-
Brandenburg).

Verehelicht: Hr. Emil Mork mit
Helene Roſe (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rob.
Wagner (Magdeburg). Hrn. Dr. R.
Hildenhagen (Bremerhaven).

Eine Tochter: Hrn. Kgl. Ober-
amtmann E. Sander (Mötzow).

Geſtorben: Frau Eliſe Lehnhardt
geb. Dreyer (Magdeburg). Verw. Frau
Commerzienräthin Caroline Budenberg
geb. tmann (Buckau). Verw. Frau
Dr. Bartſch geb. Neumann (Hundis-
burg). Paſtor Theodor Becker (Jrx
leben). Oekonom Joachim Müller
(Lindhorſt). Hrn. Georg v. d. Kneſebeck
Tochter Anna Marie (Langenapel).

Der „Kreuzzeitung“ eitnommen:
Verlobt: Frl. Martha Langheinrichmit Kreisſecretär Hrn. verm Kangnef

Mellenthin-Swinemünde).
Verehelicht: Hr. Lieut. Günther Graf

von Hardenberg mit Hedwig Dilthey
(Colmar). Hr. Hauptmann Chriſtian
von Rohr mit 2 r von Lariſch(Kümmritz). r rförſter Hermes
mit Agnes Koch (Helmſtedt). Hr. Lieut.
Hans v. Ferber mit Jlſabe v. Bülow
wer Hr. Henry Soltau mit

ucy Cahnheim (Berlin). S
Ceboren: Ein Sohn: Hrn. r

v. Maltzan (Moltzow). Hrn. Prem.
Lieut. Frhrn. v. Losn (Nieder-Mittel-
Peilau). Hrn. Hauptm. Frhrn. von
Gablenz (Soeſt).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter
v. Owſtien (Fürſtenwalde). Hrn. von
Wuthenau (Dresden).
„Gefſtorben: Kgl. Forſtmeiſter Leberecht
Ferd. Herm. Borchert (Oppeln). Paſtor
Dr. phil. Fritz Steinmetz (Friedrichs
höhe blEilenburg). Hr. Carl M. Buſch
Deſſau Fräul. Helene Görne (Deren-
burg). Lehrer Ernſt Hinneberg (Witten-

Kgl. Oberlehrer Dr. Wilh. Backe
Kolbergermünde). Verw. Freifrau
Wilhelmine v. Dalwig geb. v. Witowsk
(Breslau).
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CDruder Schulz Halle ad D. c Kriegswini
eParterre. Große Steinſtraße 7071. I. Etage. t

Wie alljährlich eröffneten wir mit heutigem Tage einen Sun er 9D Ausverkauf eS

zurückgeſetzter, ſowie von letzter Saiſon übrig gebliebener Waaren z
und zwar ans allen Abtheilungen unſeres Etabliſſements. Wir heben ganz beſonders hervor:

Halb und reinwollene Kleiderstoffo, darunter ein prachtvoller Genre für Hauslleider 3
geeignet, à Mtr. 60 ein großer Poſten Waschstoffe neueſter Muſter à Mtr. 45 Pfg., n
ein noch an Farben umfangreiches Sortiment coul. Paille (reine Seide) à Mtr. 3 Mk. z
Satin meryeilleux (reine Seide) à Mtr. 4,25 Mk., geſtreifte Seidenstoffe à Mtr. 1,50 Hier
bis 2,50 Mk., Teppiche, Gardinen und eine große Partie Rester in allen möglichen Stoffen m

zu wirklich ſehr billigen Preiſen. Dero 0 antragtUnſere Abtheilung für Confectionen ßbietet noch eine große Auswahl in

Modell-Costümen, VUmhängen, Faketots, Pupoms ete.und offeriren wir dieſe Artikel wegen vorgerückter Saiſon zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe.
2)

Als Gelegenheits auf empfehlen wir eine 80 ctm. breite Oualität der

V z e D4 miſſiotc blüthenweiss MHemeentueh mw n vſtark und feinfädig à Meter 45 Pfg.
NB. Muſter von zurückgeſetzten Waaren geben wir nicht ab. gen

Gebr. SChWIEZ. eMrgh

z mm rozen

7 ß hält RS Herrenhüte Neues System IHdtel 1. bafh David. ath
in (ö181 2 H. Meller.c für Oberhemden. Heute Donnerstag d. 26. Juni W5 durchan2 Stroh, 7 Durch ven or- baute Personen, Ahbschieds-Concer t außerod ehe 2 fundene zuyor- durch diese Me- r 1 meisnI wpfiehlt a liseigo Mess- thods ein dom ung. Zigeuner-Gapelle d(vitan Voſgt, de 2 apparate hat Körperbau ge- W r cS Schmeerſtr. 33. die Herren- nau sitzendes aus r rT Wäsche- Oberhbemd zu im National-Coſtüm. GeſetzMedicinal- Rranche liefern. Dieses S Vorverkauf 3 Stück Billets 1 .4 r eeinen enormen Systom hat sich 5 den r der enUngarweine, die ganze Flahche p. r e r a Stellen Je n derI 4 1,40 an, Fl. .4 0,75 orrungen. liohsts bewährt e günſtiger rauher Witterung findet Komnweiße und rothe Tiſchweine von Es ist fortan mit und ist demzu- S 7 bas Concert wieder im Saale ſtatt. udrig

9 Cha dine z T Fluge Sicherheit für folgo von den Anfang 8Uhr. Kaſſenpreis 50 Seetut c 392 ou an, 53 d 1,164, W m wo re r a T el „1883er, di solbs r des In- und Aus- eſee vndes vereie amilien- Nachrichten nedig

Old-Sherry, Madeira, Malaga, starke und aufgenommen 5 S Verl 8 9in de W Je a unregel- worden. 8 Meine eher Wer Fränkein
b Fl. 0. müssig ge A Luise Eyssonhardt, älteſten aItalonisoho on nun v Tochter des Rittergutspächters Herrn r bBei jeder Beste! J. Eyssoenhardt zu Lichten- Kergl wermuin i Torino, be- e berg bei Berlin und ſeiner Frau ungſonders guter Magenwein, die Liter S Anna geb Roeder, beehre ich al4 Vare r 1,75. 8 stellungen reservirt. m ar rege 17379 daßl d 2 e S 6355 erlin, Juni disgothwecz in e n h h ännüäänn [6355 v n a 3Echt Chineſiſchen Thee, 1883er e 17 3. Haus vom Markte rivatdocent an der Univerſität etE.rnte, das Pfund von .4 2,50 7 h i Berlin.offerirt die n eng von Ida Böttger, brüderstrasse 9 gegenüber d. Neunhäusern, e

n Aenhſe. er7äe I J L. I. I A. S. Todes Anzeige. tHeute Mittag 1 Uhr ent- er
I pii 9 Mittwoch den 2. Juli Abends 7 Uhr ehe J u vo a 9 t eMarshall F ocomobiien und jm Saale des Stacht-Schützenhauses San ehe m

Dresehmaschinen, COICERT hwovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Gröſze gſavorräthig bei ob des studentischen Gesangvereins „Fridericiana“ Frau un ken d
J ter Direceti 7385 I in ſeinem 76. Lebensjahre. anA. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49. geines Bhronmitgliodes Nerrn Magik aireetor wore tage orf-Alsleben a/S.

Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und frauco. und unter Mitwirkung von Frl. Margarethe Rock aus den 23. Juni 1884. des
Frankfurt a/M. und Herrn Engen MHildach aus Dresden. Die n Hintegg vo

e 66 Nummerirte Billets à 2 .4 50 bei Herrn H. Köstler, ebenen. Abirt à 1 50 Postst 9.„rinz Garl. eHeute Donnerstag Abends von 8 Uhr ab die Thüren während der Musikstücke geschlossen werden sollen. Für den provinziellen und localen Theil e

7 verantworttig t Goehring weiW Grosses ilitair-Concert, e. dausgeführt von der Capelie des Kgl. Magdeb. F i7 ehe r. 36. [7390 Dresden V Von v Idto, t eEutr6e à Perſon 30 Pf. 0. W iegert, Capellmeiſter. 9 Nu Mann rot
J

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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